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Der Weyland 


Wohl ⸗Ehrenbeſte, Rahmhaffte 
und Wohlweiſe 
HERR 


Johann Gottlieh 


Profe, 


E. E. Gerichts der Altſtadt ul Beyſitzer, 
wie auch Wohlangeſehener Kauff⸗ und Handelsmann, 


A. C. 1754. den 27 Julii früh nach 6 Uhr in dem 6iten Jahre ſeines Ehren⸗ 
vollen Alters feelig entſchlafen, 


Und darauf 
den aten Auguſt zu St. Georgen mit Chriſtloͤblichen Ceremonien 
zu ſeiner Grabes⸗Ruhe beſtattet worden; 
Wollte 


Gegen das Hochanſehnlich-Jornehme 


Trauer Hauß 


ſeine ergebenſte Pflicht beobachten 
| durch beygefuͤgte 


Leichen⸗Muſie 


Bamuel Tontenius 


Muſic. Direct. & Gymn. Collega. 
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aum Hochwerthes auß! 
N daß jetzt bey Deinen Thraͤnen 

Dir, meine Pflicht beſturtzt, von Sarg und Bahre ſingt; 
und nun bey Deinem Riß, bey Trauren, Schmertz u, Stehnen, 
Noch eh man es gedacht, ein traurig Opffer bringt. 2 
Der, den Du liebeſt ſtirbt; es ſincket Deine Stüße 

Dein Profe iſt erblaßt, bewein Ihn Werthes Mauß! 
Sein patriotiſch Hertz, das Stadt und Menſchen nutze 

Preßt, da man ſolches mißt, faſt jedem Thraͤnen aus. 
Doch wer, von Sterblichen, kan Gottes Wege meiſtern? 

Sein Nahme muß auch hier, von uns geprieſen ſeyn: 
Führt er die Unſrigen, zu jenen Himmels Geiſtern 2 

So wird fein Vater -Herß, vor und auch Troſt verleiht, 


Drum, Hochbetruͤbtes Hauß! Gott ſtille Deine Zaͤhren, 

N Und wende dieſes Creutz, dereinſt in Fröhlichkeit: 

Gott wolle ſelbſten Dir, anjetzo Troſt gewaͤhren 
Er ſey Dein Schild und Schutz biß in die ſpaͤtſte Zeit. 


——ł— 


Muſic vor der Leichen⸗Predigt. 
ARA A. 


Kern Troſt im Leben und im Sterben 
Iſt, daß mich Gott in IEſu liebt; 
Sein Sohn macht mich zun Himmels⸗Erben 
Drum leb und ſterb ich unbetruͤbt. 
Geſetzt, es waͤr ſchon heut mein Ziel 
So ſterb' ich freudig wenn Gott will. 
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Hat Gott uns ſeinen Sohn gegeben, 
Auf daß ich durch ihn leben ſoll; 

So halt ich mich, gleich Veinſtocks⸗ Neben 

An ihn, und ſage Glaubeis⸗voll: 
Mein JESUS hat den Dodt beſiegt 
Drum leb und ſterb ich gantz vergnügt. 

ö 3. | 

Die Stunde kan ich zwar nicht wiſſen, | 
Die mich der Zeitlichkeit entruͤckt; 

Doch Gottes Geiſt ſtaͤrckt mein Entſchluͤſſen 
Und wuͤrckt in mir, was mich begluͤckt: 
Ich ſterbe ſtets der Suͤnde ab, 5 
So ſcheu ich niemahls Tod noch Grab. | 


4. 
Wiewohl, wer fühlt, nach reiffen Jahren 
Nicht ſchon den Todt in Marck und Bein? 
Die Glieder die ſonſt munter waren 
Ermuͤden, ſchwinden, fihlafen ein: 
Ich ſelbſten fuͤhl bey langer Zeit 
Die Bothen, meiner Sterblichkeit. 
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Willkommen hoͤchſt erwuͤnſchte Bothen 
Ihr habt mich laͤngſten ſchon gerufft! 
Ihr fordert mich ins Land der Todten b 
Und zeigt mir gleichſam Sarg und Grufft! 
Jedoch, ich fuͤrchte keinen Todt N 
Das macht, mein Geiſt fährt auf zu GOT T. 
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Dieß war Dein Sinn bey langen Zeiten 
Wohl⸗Seeliger! es traf auch ein; 

Dein Chriſtenthum und Vorbereiten 
Laͤßt DICH nun ewig glücklich ſeyn: 
Wer fo wie DU fein Hauß beſtellt 
Der geht vergnuͤgt in jene Welt. 


Muſce nach der Predigt. 
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Hr DU ſchon zu unſerm Leide 
Seeliger! den Lauff vollbracht? 
Mußt Du uns zu fruͤh auf Erden 
Nun zu einer Leiche werden? 
Gieb doch noch nicht gutte Nacht! 
Haft Du ſchon zu unſerm Leide 
Seeliger! den Lauff vollbracht? 
. 


Ja der Lauf iſt Kon vollendet * 
Denn DU gehſt ins Himmels⸗Zelt; 
Soll man OC nicht langer ſehen, 
Hilfe kein Weinen? hilfft kein Flehen 
Daß; die Wehmuth Trost erhält? 
Nein, der Lauff iſt ſchon vollendet 
Denn DU gehſt ins Himmels ⸗Zelt. 


| 3. 
Aus wir ſehn des Hoͤchſten Willen, 
* nene 8 
Blutten zwar vor Gram und Schmertzen, 
Unſre jetzt ibte Hertzen N 


Denn wir ſehn des Hoͤchſten Willen 

Als den allerbeften an. BR 
4. 7 

Erndte dort, Du flomme Seele! 
Freud und Wonne ewig ein! 

EHtt, der DICH in JEſu liebet 

Und DIR jetzt den Himmel giebet 
Wird DIe H ewghlich erfreun. 

Erndte dort, Du fiomme Seele! 
Freud und Wonne ewig ein! 


Lebt doch Bott, 5 tröſten kan: 


5. 
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Doch, ihr abgelebten Glieder, 

Nuht indeß in kühler Grufft! ö a 
IeEſus wird einſt, eh wirs meynen . 
Leib und Seel verflärt vereinen 

Wenn deſſelben Stimme rufft. 

Drum, ihr abgelebten Glieder, 

Ruht indeß in Fühler Grufft! 
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